
  

Reduktion des Kühlwassereinsatzes bei industriellen Prozessen 

Klimatischer Einfluss: Hitzewellen 

Handlungserfordernis: 
gering 

Handlungsfeld: 
Industrie und Gewerbe  

Anpassungsdauer: 
kurz 

Umsetzende Akteure: 
Unternehmen, 
Verbände 

Kosten: 
10 – 100 Mio. €/a 

  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die Modellierung der Anpassungsmaßnahme wurde 
der Fokus auf Kühlung bei industriellen Prozessen gelegt, 
die durch einen hohen Wasserverbrauch gekennzeichnet 
sind. Es wird angenommen, dass die baulichen Aktivitäten 
zur Reduktion des Kühlwassereinsatzes bei industriellen 
Prozessen in denjenigen Sektoren stattfinden, die eine 
hohe Nachfrage nach Vorleistungen aus dem Sektor Was-
serwirtschaft haben (z.B. Herstellung von Glas und Glas-
waren, Metallerzeugung und bei der Herstellung von Me-
tallerzeugnissen). Diesen jährlichen Bauinvestitionen (zu-
sätzlich 50 Mio. €/a) steht ein Produktionsrückgang und 
damit eine reduzierte Bautätigkeit im Sektor Wasserver-
sorgung gegenüber. Die Abbildung verdeutlicht, dass die 
ausbleibenden Bauinvestitionen im Sektor Wasserwirt-
schaft im Zeitablauf die zusätzlichen Bauinvestitionen 
durch Anpassung übersteigen, und es dadurch langfristig 
zu einer negativen Wirkung auf die gesamten Bauinvesti-
tionen kommt. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Produktionsrückgang im Sektor Wasserversorgung 
geht mit einem Rückgang der Beschäftigung in diesem 
Sektor einher. Der negative Trend bei den Bauinvestitio-
nen spiegelt sich ebenfalls in der Beschäftigung wider, so-
dass sich bis zum Jahr 2050 insgesamt ein negativer Be-
schäftigungseffekt einstellt. Die verminderte Nachfrage 
der genannten Sektoren nach Vorleistungen der Wasser-
versorgung resultiert in einer Preisreduktion, welche auch 
an andere Sektoren weitergegeben wird und sich positiv 
auf die Nachfrage der privaten Haushalte sowie die Nach-
frage aus dem Ausland auswirkt (positiver BIP-Effekt). 

 

 

 

 

Modellgestützte Simulation der gesamtwirtschaftlichen Effekte 

Mögliche Instrumente 

 Überprüfung von Wärmelastplänen unter verän-
derten hydrologischen und Temperaturbedingun-

gen2 

 Ermitteln, ob Verschärfung der Einleitungsregelun-
gen (für Gewerbe, Industrie, Landwirtschaft) bei 
Unterschreitung bestimmter Pegelstände, Abfluss-

werte notwendig ist2 

Potentielle Maßnahme 

Im Sommer kann die Verfügbarkeit von Kühlwasser 
durch niedrige Flussstände und eine erhöhte Wasser-
temperatur eingeschränkt werden. In Folge dessen 
müssen Kraftwerke und Industrieanlagen gegebenen-
falls ihre Leistung drosseln. Dies kann durch den Ein-
satz von alternativen, nicht auf Durchlauf-Kühlwas-
ser basierenden Kühlungssystemen und somit der Re-
duktion des Kühlwassereinsatzes vermieden werden. 
Neben Kühltürmen kann Trockenkühlung, solare Küh-
lung oder Kühlung auf Basis von Adsorptionskälte zum 
Einsatz kommen, die allerdings häufig mit einem er-
höhten Energiebedarf einhergeht.1 

 Beispiel: Erzeugung von Klimakälte aus 

Fernwärme3 (Für mehr Infos scannen Sie 

den QR-Code)  
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Erweiterte Bewertung der Maßnahme 

Bildquelle Vorderseite: "BASF Ludwigshafen" by Tobi NDH is licensed under CC BY 2.0, https://search.creativecommons.org/photos/77800c5b-dd94-4cef-8582-
1d96e69c860d (30.10.2019)  
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3 UBA Tatenbank: https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie/klimafolgen-anpassung/werkzeuge-der-anpassung/tatenbank/erzeugung-von-klimakaelte-
aus-fernwaerme (17.07.19). 
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Durch eine Reduzierung des eingesetzten Kühlwassers 
kommt es zu einer Reduzierung des Verbrauchs bzw. 
Nutzung der Ressource Wasser zu Kühlzwecken. 

Die Vermeidung einer Erhöhung der Gewässertempera-
tur durch eine Reduzierung der Durchlaufkühlung ist mit 
positiven Folgen für die aquatischen Lebewesen und Or-
ganismen in den Vorflutern verbunden.4 

Eine Umstellung von Durchlauf- zu Umlaufsystemen 
geht in der Regel mit einem höheren Energieverbrauch 
einher. 5 Daher kann eine solche Umstellung – je nach 
Quelle der dazu eingesetzten Energie – auch mit einer 
Erhöhung der Treibhausgasemissionen verbunden sein. 

Eine Minderung des Wasserverbrauches ist beispiels-
weise durch einen Umstieg von Durchlauf- zu Umlauf-
systemen möglich, wodurch zusätzlich Chemikalien-
emissionen und das Ableiten von großen Mengen er-
hitztem Kühlwasser verhindert werden. Zudem haben 
eine Erhöhung der Zykluszahl, die Nutzung von Ab-
wasser und die Verbesserung der Zusatzwasserquali-
tät positive Effekte.5  

Keine reine Defensivmaßnahme, sondern mit ökologi-

schen Nebennutzen verbunden. 

Die Bewertungen können neutral („0“), negativ („-“), stark negativ („- -“), 

positiv („+“), stark positiv („+ +“) oder uneindeutig/ambivalent („+/-“) sein. 
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